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Wratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“

Merſeburg, 13. Oktober.

Die Dinge drängen, wie ſchon dieſer Tage geſchrieben
wurde, zur Entſcheidung. Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich
einen Tag lang in Hubertusſtock aufgehalten und iſt dann nach
dem Neuen Palais zurückgekehrt. Auch Seine Majeſtät der
Kaiſer iſt, während Prinz Ernſt Auguſt im Neuen Palais ver-
weilte, dorthin zurück gekehrt, und dokumentiert dieſer Um-
ſtand beſſer, als lange Artikel, daß es nichts als Klatſch geweſen
it, was Londoner Zeitungen zu berichten wußten, und der
Klatſch iſt ſogleich als ſolcher an dieſer Stelle ſtigmatiſiert

orden.t Ebenſo iſt es Klatſch geweſen, was die Frankfurter Nach-
richten“ mit dem Anſchein, aus erſter Quelle informiert zu ſein,
zu verbreiten wußten über angebliche Vorgänge vor der Ver-
(obung. Nun, wo ſie in die Enge getrieben worden, reden
ſie ſich damit heraus, daß eine Verwechslung in der Namens-
wiedergabe paſſiert ſein könne, aber auch das wird von unter-
richteter Seite als falſch bezeichnet.

Speziell auf die „Frankfurter Nachrichten“ iſt die Ver-
wirrung in der Hauptſache zurückzuführen, welche in der
Welfenfrage in der Preſſe in den letzten acht Tagen angerichtet
worden iſt.

Nach den Beſprechungen im Neuen Palais iſt. Prinz Ernſt
Auguſt zunächſt nach Gmunden abgereiſt, man wird alſo an-
nehmen dürfen, daß die Thronbeſteigung unmittelbar bevor-
ſteht und daß der Prinz die Einladung dazu nach Gmunden
perſönlich überbringt.

Auf die mancherlei Kombinationen, die auch ſeit vorge-
ſtern wieder die Preſſe durchlaufen, braucht man weiter nicht
einzugehn.

Frankfurt a. M., 12. Oktober. Der Verſuch der „Frank-
furter Nachrichten“, ihre Darſtellung über angebliche Vorgänge,
die ſich vor der Vermählung des Prinzen Ernſt Auguſt von
Cumberland mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe zwiſchen dem
Prinzen und Mitgliedern des preußiſchen Königshauſes ſowie
des badiſchen Großherzogshauſes abgeſpielt haben ſollten,
durch eine AÄnderung der Namen der nach dem Frankfurter
Blatte dabei Beteiligten nachträglich zu retten, iſt, wie man
von gutunterrichteter Seite erfährt, durchaus haltlos. Es bleibt
dabei, daß ſich die von dem genannten Blatte behaupteten
Vorgänge niemals abgeſpielt haben.

Die Meldung eines Blattes, dem Bundesrat ſei bereits der
Antrag Preußens betreffend die Aufhebung der bekannten
Bundesratsbeſchlüſſe von 1885 und 1907 in der braunſchwei-
giſchen Frage zugegangen, iſt, wie man erfährt, unzutreffend.
Man wird aber nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß dieſer
Antrag in den nächſten Tagen an den Bundesrat gelangen
wird.

Entgegen der Meldung eines mecklenburgiſchen Blattes,
daß ein Antrag Preußens beim Bundesrat bereits eingegangen
ſei, wird jetzt gemeldet, daß das nicht zutreffe, der Antrag ſei
aber in den nächſten Tagen zu erwarten.

Berlin, 12. Oktober. Der hieſige Mitarbeiter der
„Münch. Neueſt.“ meldet dieſer Zeitung: Jn der braunſchwei-
giſchen Angelegenheit iſt heute zunächſt zu bemerken, daß die
Meldung, zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen Ernſt Auguſt
hätten neue Verhandlungen zwecks Erreichung einer weiter-
gehenden Erklärung ſeitens des Prinzen ſtattgefunden, nach
unſeren Jnformationen vollſtändig unrichtig iſt. Auf der an-
deren Seite eilen aus Braunſchweig kommende Nachrichten
über die unmittelbar bevorſtehende Erledigung der Thronfolge-
Angelegenheit den Ereigniſſen mindeſtens um eine gewiſſe
Zeitſpanne voraus. Wir können allen abweichenden Meldun-
gen gegenüber feſtſtellen, daß bis zur Stunde noch kein An-
trag in der braunſchweigiſchen Angelegenheit an den Bundes-
Ia gelangt iſt. Ehe der Bundesrat ſich mit einem ſolchen
Antrag beſchäftigen wird, muß auch zunächſt erſt das preußiſche
Staatsminiſterium zu der Frage Stellung nehmen. Nachdem
der Reichskanzler geſtern von ſeinem bayeriſchen Aufenthalt
zurückgekehrt iſt, kann man wohl erwarten, daß dieſe Stel-
lungnahme im Laufe der nächſten Woche ſtattfinden wird. Es
iſt aber heute noch nicht möglich, ſei es für die Verhandlungen
der braunſchweigiſchen Angelegenheit im Bundesrat, ſei es für
den Einzug des jungen Herzogpaares in Braunſchweig, einen
beſtimmten Termin anzugeben.
Braunſchweig, 11. Oktober. Das Herzoglich Braunſchwei-

giſche Staatsminiſterium ermächtigt die „Braunſchweigiſche
andeszeitung“, die Meldung eines anderen Braunſchweiger
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Blattes über den bevorſtehenden Einzug des jungen Herzog-
paares und die Aufhebung des Bundesratsbeſchluſſes für un-
richtig zu erklären.

München, 12. Oktober. Zwiſchen Seiner königlichen Ho-
heit dem Prinz- Regenten und dem Reichskanzler hat nach-
ſtehender Depeſchenwechſel ſtattgefunden: Linderhof, 10. Ok-
tober 1913. Seine Königliche Hoheit dem Prinz-Regenten,
Berchtesgaden. Euere königliche Hoheit bitte ich für die
wundervollen Pürſchtage in Linderhof meinen ehrfurchtsvoll-
ſten Dank zu Füßen legen zu dürfen. Euere Königliche Hoheit
huldvollſte Erlaubnis, wiederum in dieſem einzig ſchönen Re-
vier jagen zu dürfen, habe ich in der Erinnerung an Aller-
höchſtderen verewigten Herrn Vater als eine beſondere Gnade
empfunden. Jch konnte einen guten Zwölfer, einen Achter
und einen Gemsbock zur Strecke bringen und würde untertä-
nigſt gebeten haben, meinen Dank noch perſönlich in Berchtes-
gaden abſtatten zu dürfen, wenn ich nicht wider Erwarten
ſchon heute durch dringende Amtsgeſchäfte nach Berlin zurück-
gerufen worden wäre. Euerer Königlichen Hoheit dankbar-
ſter und untertänigſter Diener v. Bethmann Hollweg.
Seiner Exzellenz Herrn Reichskanzler v. Bethmann Hollweg,
Berlin. Beſten Dank für das liebenswürdige Telegramm
und meine Gratulation zu dem Jagderfolge. Jch freue mich,
daß Euere Exzellenz auf der Jagd in Linderhof einige Tage
der Erholung finden konnten und bedauere nur, daß die Amts-
geſchäfte Sie vorzeitig nach Hauſe zurückgerufen haben. Mit
freundlichem Gruß Ludwig, Prinz-Regent.

Oppoſikion der Liberalen.
Leipzig, 12. Oktober. Jm „Reichshof“ fand heute eine vom

jung- liberalen Verein veranſtaltete öffentliche Verſammlung
ſtatt. Der jung-liberale Verein Tübingen brachte, unterſtützt
durch die Vereine Stuttgart und Braunſchweig, folgende Ent-
ſchließung ein: „Der Vertretertag erwartet mit allen
ſchen, denen Ruhe und Frieden des Vaterlandes am Herzen
liegen, daß der Bundesrat bei der durch die Schuld der Wel-
fenpartei herbeigeführten Lage ſeine Zuſtimmung zur Thron-
beſteigung des Prinzen Ernſt Auguſt nicht erteilt, ehe deſſen
ausdrückliche Anerkennung der beſtehenden territorialen Ver-
hältniſſe im Reiche für ſich und ſeine Rechtsnachfolger vorliegt.

Rechtsanwalt Peters- Braunſchweig unterſtützte dieſe Reſo-
lution beſonders. Die Reſolution wurde angenommen.

Feſtzug und Kaiſerhuldigung in Berlin.
Anläßlich der bevorſtehenden Feier der Denkmalsent-

hüllung in Leipzig veranſtaltet die Gruppe Großberlin des
Jungdeutſchlandbundes am nächſten Sonntag, 19. d. Mts.,
einen großen hiſtoriſchen Feſtzug, der die Erhebung Preußens
1813-—-1815 zur Darſtellung bringen ſoll, und in Verbindung
damit eine Huldigungs- Kundgebung vor dem Kaiſer. Es ſind
außerordentlich umfangreiche Vorbereitungen dafür getroffen
worden, und es iſt, wie wir ſchon kürzlich andeuteten, eine
Beteiligung von 20- bis 25 000 Menſchen an dem Feſtzug zu
erwarten, für den der Kaiſer den Hochzeitswagen der Königin
Luiſe und den Reiſewagen, in dem die Königin ſeinerzeit die
Fahrt von Berlin nach Königsberg ausführte, zur Verfügung
geſtellt hat. Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen wird
ſich der Zug, der ſich zweifellos höchſt impoſant geſtalten wird,
in der Hauptſache aus folgenden Gruppen zuſammenſetzen:
1. 2 Herolde, ein Bannerträger. 2. Muſikchor. 3. Major
v. Schill mit Huſaren, Freiſturm, Marketenderwagen. 4.
Tiroler Landſturmgruppe. Andreas Hofer, Speckbacher, Pater
Haſpinger. Bauern vom Paſſeier-, Puſter-, Ober-, Unter-Jnn-
tal, Zillertal, Salzburg. Am Ochſenwagen das Heldenmädchen
von Spinges. 5. Durch eine Allegorie angedeutet: „die zu-
rückflutende, geſchlagene franzöſiſche Armee.“ Jn der Mitte
Marſchälle und eine Abteilung alter Garde mit Adler. 6.
Vater Jahn mit ſeinen laubbekränzten Turnern. 7. Gene-
ral v. Yorck mit Stab und oſtpreußiſchem Landſturm; mit
Trommlern, Pfeifern, Bagage, Truppen, Graf Dohna, Net-
telbeck. 8. Major v. Lützow, Th. Körner, Frieſen, Trom-
peter, Lützower Reiter und Jäger. 9. Breslau. Jn alten
Kaleſchen v. Stein, v. Hardenberg, Magiſtrat von Breslau,
Fichte, Schleiermacher. Jn Reiſewagen (darunter der vom
Kaiſer bereitgeſtellte Reiſewagen der Königin Luiſe) mit alt-
modiſchem Gepäck Gräfin Dohna, Gräfin Pleß, Fürſtin v.
Ratibor mit Dienern und Ambulanz, Feſtwagen mit der
Büſte der Königin Luiſe, inmitten Myrten von einer JDdeal-
figur bekränzt auf dem Wagen die Heldenmädchen Helene Ste-
gen, Marg. v. Schmettau, Eleonore Prochaska, Marie Krüger.

Deut-

10. Trompeter, Generäle v. Gneiſenau, v. Scharnhorſt, Bü-
low v. Dennewitz, v. Kleiſt-Nollendorf, von Tauentzien, eine
Kompagnie Garde mit Fahne, Spielleuten. 11. Bürger,
Frauen, Mädchen, junge Burſchen, ſich ſtellend, Studenten, an
ihrer Spitze Prof. Steffenſon, ein Wagen mit Fourage,
Bauern und Bäuerinnen, Handwerker, Fiſcher mit ihrem Ge-
rät. 12. Hochzeitswagen der Königin Luiſe (vom Kaiſer zur
Verfügung ggeſtellt). Kindergruppe mit Kornblumen und
Margeriten geſchmückt, inmitten bekränzter Bogenreifen.
13. Muſikchor. Marſchall Blücher mit Stab, Huſaren, etlichen
Koſaken, öſterreichiſchen, engliſchen Offizieren, ſchleſiſcher Land-
ſturm, erbeutete Fahnen und Adler. 14. Feſtwagen. Ger-
mania vor der Burg Caub a. Rh. hoch thronend, vereint die
Hände Boruſſias und Auſtrias. Jm Vorderteil der deutſche
Schmied „Bismarck“ am Ambos. Jnmitten Laubgewinden
und Wappen Mädchen in deutſchen Nationaltrachten; Burſchen,
in denſelben Gewändern neben dem Wagen ſchreitend. 15.
Infanterie mit Spielleuten, gefangenen Franzoſen. 16. 2
bis 3 Geſchütze mit Beſpannung, Bedienung. 17. Hſter-
reichiſche Grenadiere, Kaiſerjäger. 18. Engliſche Hochländer
mit Dudelſackpfeifer. 19. Sängerchor, jubelnde Sänger,
Bürger und Frauen, Berliner Typen.

An dieſen umfangreichen hiſtoriſchen Teil ſchließt ſich ſo-
dann der Feſtzug der Jugend, deſſen erſte Gruppe aus den
Jugendabteilungen ſämtlicher Berliner und einer Anzahl aus-
wärtiger Turnvereine gebildet wird. Die nächſten Gruppen bil-
den Jungdeutſchland-Vereine, Pfadfinder, Radfahrer, Jugend-
wehr, Kaufmänniſche Fortbildungsſchulen, Pflichtſchulen, Kauf-
männiſcher Jugendbund, Konfeſſionelle Vereine, weitere dem
Jugendbund angeſchloſſene Verbände, höhere Schulen, Jugend-
klubs und Gemeindeſchulen, einzelne Berliner Vereine und
auswärtige Vereine.

Vom Balkan.
Wien, 11. Oktober. Das „Neue Wiener Abendblatt“

ſchreibt: Jn Berichten aus Belgrad über die Mitteilungen, die
der ſerbiſche Miniſterpräſident vorgeſtern in der Konferenz der
Regierungspartei gemacht hat, wird gemeldet, daß Paſchitſch
geſagt haben ſolle, Serbien werde zur Vorbeugung eines neuer-
lichen Einfalles mehrere ſtrategiſch wichtige Poſitionen in Al-
banien beſetzen. Wir können nicht glauben, daß die ÄAuße-
rung ſo gelautet hat, da ſie in ſtriktem Widerſpruch mit den in
Wien abgegebenen Erklärungen des Herrn Paſchitſch ſtünde
und Serbien in vollen Gegenſatz zu ganz Europa bringen
vürde. Es könnte wohl ſein, daß er von einer Beſetzung wich-

tiger Punkte geſprochen habe und zwar an der albaniſchen
Grenze, was ſelbſtverſtändlich etwas anderes wäre.

Konſtantinopel, 10. Oktober. Der wegen Deſertion und
Feigheit im thraziſchen Feldzug zum Tode verurteilte Leut-
nant Reſchid wurde heute auf dem Platze vor dem Kriegs-
miniſterium kriegsgerichtlich erſchoſſen.

Athen, 11. Oktober. König Konſtantin von Griechenland
iſt in Saloniki eingetroffen. Am Sonnabend nahm der König
auf dem Margsfelde eine Parade über die Truppen ab. Bei
dieſer Gelegenheit verlas der König folgende Proklamation:
„Offiziere! Unteroffiziere! Soldaten! Ein Jahr iſt verfloſſen,
ſeit Jhr zu den Waffen gerufen worden ſeid, um die Rechte
und die Ehre Griechenlands zu verteidigen. Während dieſes
Jahres habt Jhr in einem kurzen Zeitraume die Grenzen des
helleniſchen Staates in einem Maße erweitert, das alle Hoff-
nungen überſtiegen hat, und auf dem Altar des Vaterlandes
alles geopfert, Euer Leben, Euren Beſitz und Eure Geſundheit.
Nach ſo vielen Gefahren, Mühen und Leiden könntet Jhr Euch
jetzt mit vollem Recht ausruhen, aber ich bedarf Eurer noch,
um das zu ſichern, was Jhr mit ſo viel Opfern erworben habt.
Jhr werdet mich wohl verſtehen, meine Waffengenoſſen, und
deshalb bleibt Jhr, trotz der großen Sehnſucht, Eure heimat-
lichen Stätten wiederzuſehen, die ſteten treuen und unerſchüt-
terlichen Wächter Eures Königs und Eures Vaterlandes. Jch
freue mich, wieder inmitten einer ſolchen Armee zu weilen.“

Der König war Gegenſtand begeiſterter Ovationen. Am
Sonntag begab ſich der König in das Jnnere des Landes.

Nachrichten aus albaniſcher Quelle melden, daß die Al-
banier mit Erfolg nicht nur gegen die Montenegriner, ſondern
auch gegen die Serben gekämpft haben. Ein Telegramm be-
ſagt hierüber folgendes:

Walonga, 12. Oktober. Hier eingetroffenen ſicheren Nach-
richten zufolge haben in der Gegend zwiſchen Jpek und Dja-
kowa zwiſchen Montenegrinern, Serben und Albaniern Kämpfe
ſtattgefunden, bei denen die Montenegriner und Serben ge-
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ſchlagen wurden. Die Albanier beſetzten Batuſcha, einen wich-
r Punkt an der Verbindungslinie zwiſchen Jpek und Dja-
owa.

Cetinje, 12. Oktober. An amtlicher Stelle eingegangene
Meldungen berichten, daß die Albanier geſtern unverſehens
mit überlegenen Kräften die ganze montenegriniſche Front von
Guſinje bis Djakowa angegriffen haben. Es entwickelten ſich
heftige Kämpfe, die noch andauern. Die Montenegriner er-
halten beträchtliche Verſtärkungen aus Guſinje. Man hält die
Angreifer für Leute des Jſſa Boljetinatz, des Bayram Zur und
RizaBeis, die von den Serben bei Prizrend und Ochrida aus
einandergeſprengt worden waren.

Ausland.
Straßenkämpfe in Mexiko.

Newyork, 11. Oktober. Präſident Huerta hat nach Verhaf-
tung von 104 oppoſitionellen Abgeordneten den Kongreß auf-
gelöſt und Neuwahlen für den 26. d. Mts., den Tag der Präſi-
dentenwahl, ausgeſchrieben. Daraufhin herrſcht in Mexiko die
größte Aufregung. Es werden blutige Kämpfe erwartet. Ma-
ſchinengewehre wurden vor dem Regierungspalaſt aufgeſtellt,
und die Straßen ſind von Truppen beſetzt. Nach ſcharfen Re-
den gegen Huerta hat die Wut der liberalen Oppoſition ihren
höchſten Gipfel erreicht. Jn der Vorſtadt Tlalnepantla haben
Truppen gemeutert und ihre Offiziere erſchoſſen. Die Meu-
terer wurden von anderen Regimentern niedergeſchoſſen. Am
Abend verlautet, Huerta habe die verhafteten Abgeordneten
wieder in Freiheit geſetzt. Jn der Stadt Mexiko umlaufende
Gerüchte beſagen, daß die Rebellen im Norden des Landes
Torreon zur Hauptſtadt erklärt hätten und gegen die Stadt
Mexiko zu marſchieren beabſichtigen.

Der Durchbruch des Panamakanals.
Zur Wegräumung des Gamboa-Dammes, der im Pana-

makanal als letztes Hindernis der Vereinigung der Wogen des
Atlantiſchen mit denen des Pazifiſchen Ozeans entgegenſtand,
waren 1200 Ladungen Dynamit im Gewicht von etwa 800
Zentner aufgeſtapelt. Davon iſt nur etwa ein Drittel zur Ex
ploſion gebracht worden. Bagger werden zunächſt die rieſigen
Trümmermaſſen entfernen müſſen, ehe weitere Dynamitſpren-
gungen vorgenommen werden können. Eine Schilderung der
vorgeſtrigen Sprengung wird wie folgt übermittelt:

Paris, 11. Oktober. Aus Waſhington wird hierher durch
Kabeltelegramm gemeldet: Eine Geſellſchaft der führenden
Männer der Vereinigten Staaten, Politiker, Gelehrte und
Künſtler, waren im Weißen Hauſe verſammelt, um Zeugen des
großen Augenblicks zu ſein. Es waltete feierliche Stille, als
Präſident Wilſon auf den Knopf drückte. Der elektriſche
Strom, den Präſident Wilſon auslöſte, um die Dynamitmaſſen
im Gamboa-Damm zu entzünden, durchlief im ganzen 6400
Kilometer: Vom Weißen Hauſe in Waſhington bis nach
Galveſton in Texas, teils über Land, teils unterirdiſch, ſodann
durch Kabel den Golf von Mexiko bis Coatzacoalcos. Von dort
aus übertrug ſich der Strom bis Salina Eruz am Stillen
Ozean und erreichte, Nikaraguag durchquerend, das Ziel Gam-
boa. Dort waren umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen getrof-
fen worden. Wenige Sekunden, nachdem Präſident Wilſon
in Waſhington den elektriſchen Funken entſandt, erſchütterte
ein donnerähnlicher Knall die Luft. Eine rieſige Staubwolke
wirbelte empor, das Erdreich geriet ins Wanken, und die Waſ-
ſermaſſen ſtürzten erſt langſam, dann reißend ſchnell in das
Kanalbett. Das Ergebnis wurde unverzüglich telegraphiſch
nach Waſhintgon übermittelt. Als die Nachricht im Weißen
Hauſe eintraf, wandte ſich der Präſident zu ſeinen Gäſten mit
den Worten: „Alſo, die Sache iſt erledigt!“ Jn den Verei-
nigten Staaten wurde der Tag überall feſtlich begangen. Jn
Panama ſelbſt waren viele Sonderzüge und Sonderdampfer
mit Amerikanern eingetroffen, die dem hiſtoriſchen Akt der
Vollendung des Panamakanals beiwohnen wollten. Die Län-
dereien in der Umgebung des Gamboa-Dammes waren von
Tauſenden von Menſchen beſetzt. Alle Schiffe und alle Bauten
waren feſtlich geſchmückt. Jn San Francisco hauptſächlich, das
ja an dem Zuſtandekommen des Rieſenwerkes mehr als alle
anderen Städte der Union intereſſiert iſt, glich geſtern das Le-
ben und Treiben dem am Unabhängigkeitstage. Der Ge-
meinderat war im Rathauſe verſammelt, die Glocken fingen
an zu läuten, die Kriegsſchiffe im Hafen feuerten Salut, und
in den Straßen der Stadt ſpielte ſich das bunte, lärmende
Treiben ab, ohne das ein amerikaniſches Feſt nicht gut ge-
feiert werden kann.

Deutſches Reich.
Berlin, 12. Oktober. (Hofnachrichten.) Seine Majeſtät

der Kaiſer iſt geſtern nachmittag aus Hubertusſtock nach dem
Neuen Palais bei Potsdam zurückgekehrt; Jhre Majeſtät die
Kaiſerin war bereits einige Zeit vorher im Auto eingetroffen.

Heute beſuchten die Kaiſerlichen Majeſtäten mit der Prin-

zeſſin Viktoria Luiſe den Gottesdienſt in den Kommuns.
München, 12. Oktober. Der bayriſche Geſandte am Ber-

liner Hof, Graf v. Lerchenfeld, feiert morgen ſeinen 70. Ge-
burtstag.

Frankfurt a. M., 11. Oktober. Der preußiſche Landwirt-
ſchaftsminiſter hat auf die Anfrage des Magiſtrats Frankfurt
a. M. um Verlängerung der Einfuhrgenehmigung für Vieh
und Fleiſch aus dem Auslande geantwortet, daß die Einfuhr
von lebendem holländiſchen Rindvieh abgelehnt werden müſſe
wegen des zu befürchtenden Wiederauflebens der Seuche in
Holland, die Einfuhr von friſchem Rindfleiſch aus dem übrigen
Auslande jedoch genehmigt wird, aber nur bis 31. Dezember
dieſes Jahres.

Proving und Umgegend.
Zeulenroda, 12. Oktober. Die Flucht des Direktors Stock

vom hieſigen Bankverein hat auch den Aufſichtsrat der Bank in
eine unangenehme Lage gebracht. Man wirft ihm vor, daß er
ſchon im Januar 1912 habe die Überzeugung gewinnen müſ-
ſen, daß Stock ein Schwindler ſei. Die neueſte Generalver-
ſammlung des Bankvereins i. Liq. beſchloß, den Aufſichtsrat mit
50 000 Mark regreßpflichtig zu machen. Wenn ſich der Auf-
ſichtsrat auf eine Regreßklage einlaſſen ſollte, dürfte eine
Summe von 180 000 Mark herauskommen. Es wurde in der
Verſammlung feſtgeſtellt, daß der Bankverein, ſo lange er be-
ſtand, nichts verdient hat, trotzdem wurde in der Bilanz ein
Gewinn aufgeführt und man verteilte Dividenden und Tantie-
men. Von den Geſchäftsanteilen, die ſich auf 250 000 Mark
belaufen, ſind 27 000 Mark uneinbringlich, von den Wechſeln
67 000 Mark uneinbringlich und zweifelhaft.

Annaburg, 11. Oktober. Die Unterſchlagungen, die der
Landwirt Kneſe als Rendant der Darlehnskaſſe in Schlieben
begangen hat, betragen 35 000 Mark.

Luftſchiffahri.
Berlin, 13. Oktober. Heute nacht 12 Uhr 45 Minuten iſt

der Flieger Viktor Stöffler, der vor kurzem den Flug Mül-
hauſen--Warſchau ausgeführt hat, zu einem großen Fernflug
geſtartet. Er hat die Abſicht, zunächſt nach Poſen zu fliegen
und von dort einen Rekordflug über Mülhauſen i. E. nach
Biarritz anzutreten. Stöffler ſteuert einen Aviatik-Doppeldecker.

Vermiſchkes.
Danzig, 12. Oktober. Am Freitag abend gegen 11 Uhr ſchoß in

einem Reſtaurant in Danzig der Eiſenbahnunterſekretär David nach vor-
ausgegangenem Streit mit einem Revolver auf den Reiſenden Loh, der
den Verletzungen erlag.

Budapeſt, 12. Oktober. Auf merkwürdige Weiſe ums Leben ge-
kommen iſt hierſelbſt der Stahlarbeiter Armai. Er legte ſich zu Bett und
vergaß, ſeine Nachtkerze auszulöſchen. Das Licht fiel um und fiel auf
einen daneben liegenden Revolver, der ſich entlud. Die Kugel drang
Armai in das Herz, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Chemnitz, 13. Oktober. Der 16jährige Arbeitsburſche Seyffert hat
ſeine 21jährige Schweſter ermordet und die Leiche in einem Koffer ver-
packt. Er legte ein Geſtändnis ab, wonach er das Verbrechen beging, um
der Schweſter einen geringen Geldbetrag zu rauben.

Der Dampfer „Volturno“ auf offener See verbrannk. Mehr als 120
Menſchen umgekommen.

London, 11. Oktober. Die Cunard Line erhält aus Liverpool ein
Telegramm, wonach der Dampfer „Volturno“, der mit mehr als 800
Perſonen nach Newyork unterwegs war, am 10. Oktober auf offener See
in Brand geriet. Auf die Hilferufe mittels drahtloſer Telegraphie eil-
ten 10 Dampfer herbei, die fünfhundertundzwanzig Perſonen retteten.
Über hundert Perſonen werden noch vermißt. Der Dampfer war von
der Uraniumlinie gechartert.

Liverpool, 11. Oktober. Die Cunard Line hat heute früh 6 Uhr
20 Min. ein drahtloſes Telegramm von ihrem Dampfer „Carmania“
erhalten, wonach der der Uranium-Linie gehörige Dampfer „Volturno“,
der, auf der Fahrt nach Newyork begriffen, am Morgen des 10. Oktober
um 9 Uhr 20 Min. im 48. Grad 25 Min. Breite und 34. Grad 33 Min.
Länge in Brand geraten war, im Stich gelaſſen worden ſei. Die Über-
lebenden ſeien alle aufgefunden worden. Die Zahl der Perſonen, welche
durch 10 zu Hilfe geeilte Dampfer gerettet ſind, beträgt: „Carmania“
elf Perſonen, „La Touraine“ vierzig, „Minneapolis“ dreißig, „Rappa-
hanock“ neunzehn, „Czar“ hundertundzwei, „Narraganſett“ neunundzwan-
zig, „Sevonian“ neunundfünfzig, „Kroonland“ neunzig, „Großer Kur-
fürſt“' hundertundfünf und „Seydlitz' ſechsunddreißig, im ganzen 521
Perſonen. Unvollſtändige Liſten der Geretteten befinden ſich an Bord
der „Carmania“ und werden von Queenstown abgeſandt werden. Der
Proviantmeiſter des „Volturno“ nennt folgende Zahlen der an Bord
befindlichen Perſonen: 24 Paſſagiere erſter Klaſſe, 540 dritter Klaſſe
und 93 Mann Beſatzung, insgeſamt 657 Perſonen. Von dem Dampfer
„Kroonland“ wurden aufgenommen der Kapitän, der erſte, zweite, dritte
und fünfte Jngenieur und zwei Telegraphiſten. An Bord des „Narra-
ganſett“ befinden ſich die Bäcker und der Steward der dritten Klaſſe, an
Bord des „Czar“ der Proviantmeiſter und der Arzt, an Bord des „Gro-
ßen Kurfürſten“ 19 Perſonen, deren Namen noch nicht bekannt ſind.

London, 11. Oktober. Zu den erſten Dampfern, die auf die draht-
loſen Notrufe der „Carmania“ an der Unfallſtelle erſchienen, gehörten
der „Große Kurfürſt“ und der „Seydlitz“, die trotz des raſenden Stur-
mes um vier Uhr nachmittags eintrafen. Die deutſchen Dampfer nah-
men lebhaften Anteil am Rettungswerk. Jeder ſandte ſofort Boote nach
dem brennenden Schiff. Doch infolge des furchtbaren Orkanes konn-
ten dieſe nicht anlegen und gelangten nur mit Mühe an Bord ihrer eige-
nen Dampfer zurück. Als das Dunkel der Nacht eintrat, wurde die Szene
geradezu grauenhaft. Der in Flammen gehüllte Dampfer „Volturno“
mit den angſtvoll auf dem Verdeck harrenden Hunderten von Menſchen,
umringt von den hell erleuchteten Rieſendampfern, auf deren Verdecken

Tauſende von Zuſchauern ſtanden, und der wieOrkan boten ein grauenhaftes Bild. überdmrdt

Lokales. SMerſeburg, 13.Zur Jahrhundertfeier der Leipziger hl T
der 100jährigen Feier der Völkerſchlacht bei Leipzig ſoll i age
preußiſchen Schulen der Unterricht ausfallen n auen

Neue Jubiläumsmünzen. Aus Anlaß der Einwei
des Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig am 18. Oktobe hung
von der Königlich Sächſiſchen Münzſtätte in Muldner n
Dreimarkſtücke in Form von Denkmünzen ausgeprägt wo
Die Rückſeite der Münzen zeigt das Völkerſchlachtdentm
der Inſchrift 18. Oktober 1813 bis 1913, während die i
ſeite gleich den gewöhnlichen Dreimarkſtücken mit dem We
adler verſehen iſt. Dieſe Denkmünzen verſprechen ein beli
Sammelobjekt zu werden. Um die ſtarke Nachfrage zu ber
digen, die ſchon vor der Ausprägung eingeſetzt hat t t
ſchloſſen worden, die urſprünglich in Ausſicht genommen
zahl von 333 333 Stück zu verdoppeln, alſo auf 666 666

zu erhöhen. ZkckVeterans-Jubiläum. Am 16. d. Mts. werden es fünf
Jahre, daß der ſtadtbkannte Schloßwärter Frieß beim Militzt
der Artillerie, eintrat. Feld und Feſtungs- Artillerie Wirten
damals als Spezialwaffen noch nicht ſo ſcharf getrennt t c
heute, der Jubilar hat aber ſeine aktive Dienſtzeit bei der n
ſtungs- Artillerie abſolviert. Beim Artilleriſtentag vor einigen
Monaten konnte man wahrnehmen, welche Ordens reihem a v kt ihe dieBruſt des Jubilars ſchmückt. Zu den ſchönſten Erinnerungen
in ſeinem Leben zählt die Erinnerung an die Unterredung
Seiner Majeſtät im Schloßgarten 1903 hierſelbſt, bei wecche
der Veteran ſich ganz ſo ungeſchminkt gab, wie er ſich ſonſt W
Leben zu geben pflegt, worüber Seine Majeſtät ſeine Freun
bezeigte. Wir wünſchen dem Jubilar noch viele Jahre
Geſundheit, Rüſtigkeit und urwüchſigen Temperaments.

Militkäriſches. Die Begrüßung der Unteroffiziere und
Mannſchaften unſerer neuen Garniſon hat ſeitens der B.
gerſchaft vorgeſtern abend in der „Funkenburg“ und m
„Neuen Schützenhauſe“ ſtattgefunden. Wir können Unſer
ſchon geäußerten Wunſch nur wiederholen, daß mit der nen
Garniſon die Bürgerſchaft aufs beſte auskommen möge

Leipzig-Saale-Kanal. Nachdem es ſeit geraumer Zeit über
das Saale-Kanal-Projekt in der Offentlichkeit ſtill geworden ſt
hat für nächſten Donnerstag abend die Saale-Kanal-Geſellſchaf,
Merſeburg Herrn Dr. Paul Ritter aus Halle gewonnen, welcher
über das Thema: „Der Leipzig-Saale-Kanal und dos Kann
projekt Leipzig-Eilenburg-Berlin“ ſprechen wird. Alle öffen
lichen Verſammlungen, welche bisher im Intereſſe des Kan
Projekts Leipzig-Saale veranſtaltet worden ſind, haben ſich bis
her eines lebhaften Beſuches aus Stadt und Kreis Merſeburg
zu erfreuen gehabt, und iſt anzunehmen, daß auch die bevor
ſtehende Verſammlung ſtark beſucht werden wird. Sie iindet
abends 159 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.

Noch gut abgelaufen. Die Former-Eheleute L
Kleiſtſtraße waren geſtern nachmittag von Hauſe gegangen und
hatten ihre drei Kinder, von denen das älteſte, ein Knabe
12 Jahre alt ſein mag, eingeſchloſſen zurückgelaſſen. Die
der ſpielten mit der Spiritus-Kochmaſchine, bei welcher
genheit eine Kleinigkeit Spiritus auf die Tiſchplatte
Gegen 6 Uhr abends wurde die Lampe angezündet, un
Kind, welches das beſorgte, warf den glühenden Stumpf ungb
ſichtlich auf die Platte. Hoch ſchlug ſogleich die Spiritusflamnme
auf, die Tiſchdecke und -Platte ſtanden in Gefahr, 3 rer
nen. Die Kinder ſchrien um Hilfe, es eilte jeman de
Nachbarſchaft herbei, ſchlug die Tür ein und löſchte das Feuer
noch rechtzeitig.

Schlägerei. Zu einer heftigen Schlägerei kam es geſtern
nachmittag gegen 4 Uhr in der verlängerten Teichſtraße zu
ſchen Merſeburgern und Polen. Die Steine flogen nur
her. Ernſtlich verletzt wurde niemand.

Badeanſtalt im Merſeburger Alten Rakhaus. An
tag-Mittag beſuchte ein gewiſſer Quidam den künftigen
kellerwirt, der in dem ſchmucken Neubau im Ratshofe
eingezogen iſt und dort in dem hübſchen Heim wohnt w
kleiner Graf. Der freundlichen Einladung des Wirts, ſich
mal ſeine noch im Ausbau begriffenen Ratskellerräume
ſchauen, ward gern Folge geleiſtet und beide ſtiegen hing
den unterirdiſchen Geiſtern. Höchſt erſtaunlich iſt es, was
geſchaffen worden iſt an reicher Fülle und impoſanter Ge
migkeit; dort kann ſich ein flotter Betrieb entfalten
teſter Mannigfaltigkeit für ſchier unerſchöpfliche Erſcheinu
von Gäſten. Von der Küche geht es etliche Stufen hin
den unterſten Kellerraum, der mit ein paar Brettern überbrückt
iſt, auf denen Wirt und Quidam vorwärts gingen. Aus den
Hellen ins Dunkle tretend, konnte man ſchlecht ſehen, und
dam glaubte unter den Brettern den grauen Erdboden u
erkennen und wollte in der ſcheinbar nur geringen Tiefe h
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Kummer 241. 1913. Mecſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienstag, den 14. Oktober.
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xdie e Wigbold meinte, das ſei die erſte

Juskeller geweſen.

vom Schornſteinprivileg. Das Kammergericht hat eine
von prinzipieller Bedeutung getroffen

L. aus Neufölln war auf Grund einer Poli-
ntſcheidung

-hornſteinfeger
eiperordnung vom

er in

19. April 1909

r wundert ſich, daß der Fuß nicht gleich Boden fin-
nkt aber nichts Arges und läßt den Fuß weiter hinab,muß ja, wie das Auge deutlich zu ſehen meint, gleich Boden

Plötzlich aber fühlt er den Fuß im Waſſer ſtecken, er
Wirt vom Grundwaſſer ſprechen, er will zurück,

bei dem Verſuch, ſich zu halten,
walance verloren, und Quidam nimmt ein Bad im Rathaus-

glücklicherweiſe brachte er noch die Wendung
es von rückwärts geſchah.
heraus aus den feuchten Fluten, zum Glück un-

und beide brachen in ein ſchallendes Gelächter aus.
der Wirt ſeinen Mantel herbei und ſchleunigſt be-

der andere in ſeine nahe Wohnung. Bisher iſt es mir
Meine hiſtoriſchen Kenntniſſe habe ich durch

ntdeckung einer Badeanſtalt im Alten Rathaus bereichert.

Wilmersdorf, ohne zu den beſtellten Bezirksſchornſtein-
Schornſteine unbeſugt gereinigt habe. Wäh-

geht die

gehörten.
Der hilfreiche Wirt

Verſumpfung im neuen
S

Ein

angeklagt worden, weil

feger reinigen laſſen müſſen.

blikum abzuwenden.

rend der Angeklagte die in Rede ſtehende Polizeiverordnung
für ungültig erachtete, verurteilte ihn das Schöffengericht als
auch die Strafkammer zu einer Geldſtrafe, da ſich L. gegen die
Vorſchrift der in Rede ſtehenden gültigen Polizeiverordnung
vergangen habe; die Polizeibehörde ſei befugt geweſen, ſolchen
Schornſteinfegern die Reinigung der Schornſteine in Wilmers-
dorf zu verbieten, welche nicht zu den Bezirksſchornſteinfegern

Gegen dieſe Entſcheidung legte L. Reviſion beim
Kammergericht ein und ſuchte nachzuweiſen, daß die fragliche
Polizeiverordnung ungültig ſei.
die Vorentſcheidung

Das Kammergericht hob auch
auf und ſprach den Angeklagten frei,

dem u. a. ausgeführt wurde, durch Polizeiverordnung könne
vorgeſchrieben werden, daß die Hauseigentümer in beſtimmten
Zeiträumen ihre Schornſteine durch den Bezirksſchornſtein-

Die Gültigkeit einer ſolchen Vor-
ſchrift ergebe ſich aus S 6 des Polizeiverwaltungsgeſetzes und

chw. S 10, 11, 17 des Allgemeinen Landrechts, welche nach wie
vor in der ganzen Monarchie gelten und es der Polizeibehörde
zur Pflicht machen, unmittelbar drohende Gefahren vom Pu-

Es könne aber den Eigentümern nicht
polizeilich verboten werden, ihre Schornſteine außerdem noch
von anderen Schornſteinfegern reinigen zu laſſen; ein ſolches

läſſig.
Bannrecht, wie es jene Polizeiverordnung enthalte, ſei unzu-

Leipzig, 12. Otto

(„Union“,

auch
in

zrtrümmert wurden.

rung gedeckt.

aus dem Schlafe geweckt.
Leipziger Preßhefefabrik

Brennereien, Aktien- Geſellſchaft in Mockau) explodierte gegen
12 Uhr nachts ein großer Getreidedämpfer ſo gewaltig, daß

die beiden oberen Etagen des Baues ſofort zuſammenſtürzten,
in den angrenzenden Baulichkeiten zahlreiche Fenſter

durch den Luftdruck und durch umherfliegende Mauerſteine uſw.
„Union“-Likörfabrik ununter-

brochen Tag und Nacht arbeitet, alſo auch in der Sonnabend-
nacht Arbeiter im Betriebe waren, ſind durch heiße Dämpfe
und umherfliegende Steine ein Wächter, ein Gärführer und
ein Kohlenfahrer verletzt worden.
beziffert ſich auf etwa 100 000 Mark, iſt jedoch durch Verſiche-

Schon in den nächſten Tagen ſoll mit dem Wie-
deraufbau der zerſtörten Gebäude begonnen werden. Die Un-
fallſtelle war am Sonntag ununterbrochen von Menſchen um-
lagert; als in den Mittagsſtunden die Exploſion auch in Leip-
zig allgemein bekannt wurde, wanderten viele Leipziger nach
Mockau, um die zerſtörten Gebäude zu beſichtigen.

fober.

Da die

Der angerichtete Schaden

ern zu gehören,u
ntinocung. J liſten erhalten haben, werden ge- Ack Vi 5 ch39 mache auf das im 39. Stücke beten, die erforderliche Anzahl in er U. teſeuverpa tung.

es Regierungs- Amtsblattes unter ſ unſerem Steuerbureau, Rathaus Mittwoch, den 15. Oktober d. Js.
ſr 1146 abgedruckte Verzeichnis der 2. Obergeſchoß, zur Ausfüllung an- ſ nachmittag 4 Uhr, findet im Donat-

zufordern. ſchen Gaſthof zu Röſſen die Ver-enehmigten öffentlichen Verloſungen
aufmerkſam und erſuche die Orts-
polizeibehörden daftir Sorge zu tragen,

daß der Vertrieb der Loſe nicht be-
mnſtandet wird.
Merſeburg, den 9. Oktober

Der aönigliche Landrat.
J.K Feſten,

Kgl. Kreisſekretär.
Bekanntmachung.

Der Verband für die Zucht des
ſhwarzbunten Tieflandrindes in der
Provinz Sachſen veranſtaltet am
donnerstag, den 6. November d. Js.

vormittags 11 Udr,
in der Viehhalle am Oſtbahnhof zu

Stendal
ſeine 43. Zuchtviehauktion, auf der
ca. 100 Bullen im Alter von 12
20 Monaten, ſowie ca. 30 tragende
und friſchmelkende Kühe und tragende
und gedeckte Färſen des ſchwarzbunten
NRiederungsſchlages zum Verkauf ge-
langen. Tiere ſind von einer
Kommiſſion begutachtet und ausge
v

mache hiermit auf dieſe Arauf uertſan, da dies eine

Gelegenheit ſein dürfte,
wateriol für die

1913.

Die

gün ſtige

gutes 3
Gemeinden

Intereſſenten des hieſigen Kreiſes zu

ucht-
r

und

iktior J

beſchaffen. 17z

3
Merſeburg, den 9. Oktober 1913.

Der Königliche Landrat.
Z. V.

K l rſten,
Kgl. Kreisſekretär.

Zwangsver ſteigerung.
n Wege der Zwangse svollſtreckungin Zöſche n bele egenen, impien die i

Grundbuche von Zöſchen Band VII
Blatt 163 zur Zeit der Eintragung
des Verſte igerungs svermerkes auf den t

ten der Frau Gutsbeſitzer Heinrich
Ida Hedwig geborenen Städter zu
Zöſchen eingetragenen Grundſtücke:

ihaus mit Hofraum und i
isgarten unvermeſſen, Gaſt-
„zum roten Hirſch“ Nr

in Zöſchen, mit einem Gebäude-
„euernutzungswerte von 524 Mk.,
2 en pian 5, Parzelle

Acker. Plan 137, 1 ha 24a 7 qm,
it einem jährlichen Reinertrage

von 7,82 Talern,
am 29. November 1913

vormittags 9 Uhr
s Unterzeichnete Gericht,

„Ferichtsſtelle,

igert werden.Merſeburg, den 27. Sept. 1913
Wuiaticses Amtsgericht.

ifs Veranlagung zur Einkom-und Gemeindeſteuer für 1914

die Aufnahme des Perſonen
ndes für Merſeburg nach dem
nde Mittwoch, den 15.

Wo hn

nt
b

v ch da an
Zimmer Nr. 19,

Beh

L Z

ide vomitober 1913 ſtattzufinden.

Den Haus eigentümern bezw. deren
ellvertretern werden in den nie ſten

gen ſoviel Formulare zu Haus
werde zur Ausfüllug behändigt

ehe als nach ihrer Angabe ſich
en n nen (einſchließlich der
J hlende de ſelbſtändige, einzel n
den Perſonen in jedem Hauſe

a das haltungsvorſtände e2e., welche

S

2 Uhr:

h

tages der

80

dieſer
432/157,

zum 14. d. M. noch keine Haus

Die Abholung der ausgefüllten
Formulare erfolgt vom 16. d. M.
ab. Bei Ausfüllung der Liſten iſt
die auf der erſten Seite befindliche
Anweiſung genau zu beachten

Jm Intereſſe der geſamten Ein-
wohnerſchaft liegt es, daß die Auf-
nahme des Perſonenſtandes mit
Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt.
Hinſichtlich der Verpflichtung zur
Ausfüllung der Hausliſten ver-
weiſen wir anf die Beſtimmungen
der s 23 und 74 des Einkommen-
ſteuergeſetzes. Dieſe Beſtimmungen
ſind auf den Hausliſten zum Ab-
druck gebracht.

Merſeburg, den 4. Oktober 1913.
Der Magiſtrat.

Unter dem Schweinebeſtande der
Frau Minna Spiegel geb. Hentſch
in Kirchfährendorf iſt die Schweine-
peſt ausgebrochen.

Merſeburg, den 13. Oktober 1913.
Der Amtsvorſteher des Bezirks

Spergau.
Vogel.

prioale Anzeigen

Kaclttheater in Halle.
Dlens tag, den 144. O tob er, abends

Der guteRut.
e

5

8

Aufrnuf.
Die Feier des s 100 jährigen Gedenk-

Sch'acht bei Leipzig ſoll
in Merſeburg durch einen

F ackelzug Sanſchließenden Gruppen

am Freitag den 17. Oktober d. J.
begangen werden.

Um auch den Bürgern, die einer
hieſigen Jnnung oder einem Vereine
nicht angehören, die Teilnahme an

Gedenkfeier zu ermöglichen,
werden dieſe hiermit aufgefordert,
ſich bei dem Schriftführer des Auſchuſſes, Herrn Redakteur Fr. Rößner
hier Perſeonege Correſpondent)

zu melden. Meldeſchluß Mittwoch
den 15. Oktober.

Wir bitten, hiervon recht
giebigen Gebrauch zu machen.

Merſeburg, den 6. Oktober 1913
Der Ansſchuß.
Dr. Taube. Fr. Rößßuer-

s

Thiele.

T
Eine große Anzahl 58

ſehr hübſche
Salonſchränke,

Dameuſchreibtiſche

in hell u. dunkel Nußbaum
zu herabgeſetzten Preiſen.

G. Schaihble
Möbelfabrilk,

e a. S. Am

n

pachtung von 42 Morgen Acker und
4 Morgen Wieſe, dem Herrn Her-
mann Jauk zu Röſſen gehörig, in
ganzen Plänen oder geteilt auf 6
Jahre öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin 6.kanntzugebenden
Bedingungen ſtatt. Pachtliebhaber
ſind hierzu eingeladen, auch können
ſich dieſelbe ſchon vorher mit mir
in Verbindung ſetzen.

Albert Franke,
Merſeburg, Halleſche Str. 27.
Neue Ritter Pianos und Har-

moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kaufe Anrechnung der
gezahlten Miete Rud. M ckert,
Ober Burgſtr. Reparatrren und

Seendesamtliche a rin
der Stadt M rſel ra.

om 6. bis 11. Ofrosver 1913.
E ſchließungen: der Fleiſcher-

meiſter Wal er Göſhe v. Minna Hoffmann,
Gotthad iſt. 26, der Maſchinenformer
Frar z. Berger u. Anna Kops, Wein-
berg 7, der Dreher Art ur r o f u. Marie
Hagaſe, Kleiſtſtr. 5) der Schl ſſer Otto
S reh'ow u. Minna Caus geb. Händler
Luiſenſtr. 14; der Lokomotivührer Peter
Chroſt u. Marlha Hetzer, Bahnhofſtr. 3

Geboren;, dem Schriftſeger Niegekt
l S., Friedrichſtr. 13; dem e arbeiter
Sieweck 1 T., Bie te Str. 14; dem Schär ner Sta ke 1 T., Mühlb 1 ver m
Telegraphenarbeiter Härter S Oel-
grube 26; d in Slektr--Jnſtollat ur Kruk
1 S., Lin' enſtr. 19; dem Arb. Kakoſchky
1 S., Kur Sir m Arbeiter Mever1 S., Moltkenr. 18

Geſtorber der Handarb. Er d
Bey r, 82 J., Hälte rſtr. 16; des Schn e
meiſters Da tz Ettefru Frirdertke ger
Sach ſe, 64 J. u r-Altenb irg 5 erPr'vatmnann Edunrd Sach 56 J älter
ſtraße 21, der Privatiman n Be ihold
zöllner, 74 J traſtr. 21, der Sarntler
Rinhold Oſch, 64 J, Krautſtr 7

Zu den Anzeigen im Ztan)esg n
find Ausweispapiere vorzulegen
rrurSS

Kirchliche Nachr ichten.
HDom Betauft: Arm E. ſe, T. d.Hülfe w. ichenſtellers Book: H Joact

1 unehel. Sohn.

Getrant Der hinBr. er mit Frau A. geb Kops
Veerrdigrt: Die Ww. Mit

Nuckelt

Stadt. nnemarie Walli Roma, T
d. Ab. Schulz Anna Margor ie, T. d.Fabrikard. VBergemann; Ot Wi S d.
Arb. Ackermann; Ernſt Eberhard, S. d.Rindan Günthe Charlotte Martso, d
d. Schuhmachers Schmidt; Heimann Errch,
S. d. Arb. Sturm.

Getraut: der Fleiſchermſt;
Göthe mit Frau A. M. Seb. Hoffmann;
der Dreher E. W. A. Wolf mit Frau
W. D. A. M. geb. vaaſe

Beerdigt: Der Piioe itmai nun Zöllner
Mittwoch ab. nd 8 U r Bibelb prech-ſtunde, Mühl ſtraße 1 Paſtor Werthe
Alienburg h tauf Fri t

Albert Otto, S. d. Eiſendvahnſchaffners
Harport; Hugo Heinz Friz, S. d. Tiſchlers Megler, Hilde gard, T. d Dirtel
ſchullehrers Liedtke; Franz Ederhard, S.
d. Lehrers Müdt ting.G etraut: der Schloſſer Otto Strelow
mit Frau Marie geb. Clausgeerdigt: der Ab uer Eduard
Beyenr; Frau Friederike Dau z geb. Sachſ
der Privatmann Eduard Sechſe

Donnerstag den 16. Oktober abends
8 Uhr: Jungfrauen- Verein.

Neumarkt. Getauft: Walter, S.
d. Arbeiters Filipoin, Vorwerk Werder;Friedrich Hermann, S. d. Geſchirrführers
Keck; Hans u. Heinz, Zwillingsſöhne d.
Handelsmanns Tepper.

Mittwoch, den 15. Oktober abends
8Uhr: Zuſammenkunft des evangl. Mäd-chen Vereins St. Thomae im Andreasheim

o

Kath. Vlewee
Korsett-Spezial-Geschäft

ersten Ranges

alle a. S.
Gr. Steinstr. 81

09
5

(Celephon 3462).

Durch eine gewaltige Detonation
wurden in der Nacht zum Sonntag die Bewohner von Mockau

Jn der bekannten Union-Likörfabrik
und Kornbranntwein-

x 9
Um das noch vorhandene Lager

v 7 W W Obersky brikat9 ersRy scher Fabrikale
zu räumen, verkaufe diese zu

jeAAcr-, jedem annehmbaren Preise!
O e00 000 00 e

w. JVerdin un
7

d 2
Die Anfuh Jahre 1914 erforderlichen S r

e Provin tr
n Aufſich irf M J 5 1 a 82 burr P 9Bl l t T 4 l 59) cbm tſteine von den Bah f N urg, Frank eLieferung frei Bauſtelle vo 58 chm S

2. im Aufſichtsbezirk Merſeburg II ca. 1000 te B 2
ſteine vo d B ihöfen M eburg K C JBauſt von ca. 450 Kies:
1 Aufſich k Dürrenberg ca. 610 n P d Bruch
De j K ſch Er De D Srei Bauſtelle 117 m ſ AI n

ſoll zu 1 d 2 Montag, den 13 O e
Ga t r e reeee L n II b Tden 14. Oktober 1913 rittags 2 Uh t G

in Porhitz--D J geteilt ge
B r Tor nitm. J 4 L 4Kiesproben d zum Term t
WWeißenfels, den 9. Oktober 1913.

Der Vorſtand des Landesbauamts.

Maſuletuar
der Kreisblatt-Drucelkerei.

um Fchul- Anfange
i nnhbe TroSsSse An ise

in neuesten Forme und PFarl ben. nmu est ähr raltbar
Qu al tenSeriel Serie n Serie l

tarbig u. blau neueste Farben Prinz H. inrie
wà 21

d91. VI. 4 50 v17.
und ohne eivehen(Sehul-hosen

atet VRes sten gearhbeOtto vodtooſt, Entenplan 9.
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Achtung vor Nachahmungen!

Ganze Namen auchVornamen werden
zum zeichnen der Wäſche angefertigt

H. Schnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Stein r.

Flerh T3 S
nässende trock D vrch eBartflechie, Aderhe

W

wird

Der Aufſichtsrat. J. A. Dr.

Herr Dr. Paul Ritter aus Halle a. S.
im „Tivoli“ zu Merſeburg einen Vortrag halten über den

Leipzig-Saale-Kanal
und das Kanal-Projekt Leipzig-Eilenburg-Berlin.

Wir laden alle Intereſſenten Merſeburgs und der Umgegend hierzu ein.
Rademacher.

u 2offene
t 2

Hautaus les pe r rinböse F a te e rt J dWer dishet ver get t an terhoffte, vers uche net R thewairrteund ärzii. er pte

Rino- S a 7 E
Frei von schädlichen bestandteilen.

Dose Mk. 1.15 2
Man achte auf den Namen Rio und Firma
Rich. Schubert 6 Co., Weinböhla- Dresden.
u Zu haben in allen Asotheben.

u e

fällig am

nur mit
nimmt proviſionsfrei bis

Zeichnungen
S N. 150000000 Kal. Ungariſche ſeuerfreie

Staatskaſſenſcheine von 1913,

1. April 1916, zum Kurſe von

Mk. 95,60
zum 15. d. M. entgegen

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit veſchränkter Haftpflicht.Globus:

(Extract
der nicht
haltend:

Die
Gold- und Silber

Kämmereikaſſe in Empfang genommen
Merſeburg, den 10.

III

ingelöſten Pfandſ

etwaigen Ueberſchüſſe können

1913.e

Dktober

87 401

binnen

werden.

bis Nr.achen, Kleidungsſtücke, Federbetten )0 000,

m staäcdtisch., Leihbhause zu Mersehburg-
Mittwoch den 5. Na ember 1913 an s von 9 Unr ab

tücke von Nr. ent-
Wäſche pp.

Jahresfriſt in der

Der Verwaltungs'agt der ſtädt. Pfandleih-Anſtalt.

Landwirtsſöhne und andere junge
Leute finden an d.

Landw. Lehranſtalt u. Lehrmolkerei, Braun
ſchweig, durch zeitgem. Ausbild. gute Exiſtenz j. Abt. 4
als Verwalter, Rechnungsf. u. Sekretär, i Abt. B.als Molkereibeamte. Ausf. Proſp. koſten Dir
Krausse. 9n 20 Jahr. üb. 8800 Beſuch. i. Alt. v. 15-869

finden Aufnah ne

Frau Profeſſor Dr.
o rAnmeldung

Muſikſchüler für Klovier, Harmonium und Geſang

ehe ter
Fackeln 6 Uhr abends

O

w.

Rersehburg.

Dienstag, den 14. be

MAGBG' Bouillon-Würfel der feinste!
Würfel 20 Fig. einzelne Würfel 5 Pf.

Preußiſche ElſterSaaleKanal Geſellſchaft m. b. H.

Merſeburg.
Am Donuerstag, den 23. d. M., abends /9 Uhr,

tür

Karl Tänzer
Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7

Sperinlgesehätft

Herren-Wäsche
Tricotagen, Shlipse.

Wäsche- Anfertigung in eigenen

S z
W J

Wo BouillonJ Wörfel

Aufmerksame MAusstBRedienung. o Prel reo000 20000

(185

o

Arbeitsstuben.

Verns pr. 25
O ae 0090000000000Solide 2000 S GrosseQualitüten. o Auswabl.

Am 17. Oktober treten

19. Oktober beteiligen,
zuge im „Neuen Schützenhauſe“

Kameradenan ver Kreisblattdruckerei an.

Für diejenigen Kameraden, welche ſich an der Reiſe nach Leipzi
Beſprechung über Abfahrt uſw. nach dem

zur Empfangnahme

Das Dire ictorium.

Se
empfehle in gr 0886e7

Mädchen- Kleider
aus einfarbigen u. gemusterten Woll- p275stoffen für Schule u. Strasse für ger. 5

Alter Von an

Mädchen- Mäntel
in Ulsterform. in blau u. farbig ge- 50
musterten Stoffen sowie in Sammt an

Von

in allen Grössen

prima Water.

Vorschr iftsmässige

Zurnkleidung
in allen Grössen vorrt ätig.

Schwarze u

aters
Auswahl
1.75 1,35

kinder-Sw
in grösster

2.95 2.50 1.95
0.95

beste Stoffe vorzügl.
Preislagen.

Aus wahl zu

Kinder-Schürzen
Mädchen-Retorm-Schürzen

priwa Water mit hohem Valten-Volant

billigst en

1 65

Verarbeitung

n 12--2 Uhr Halleſche Straße 301.

Hädchen-Retorm-schürzen
i mit Falten-Volhnt sehr J. 25

hübsch garniert.

Mädchen-Halbretorm-Schürzen
prima Stotf und Verarbeitung

1.95
1.45

tarbige Lüster- und
Alpacea-Schürzen,

in allen

Preisen:

h m aGelegenheitskauf
0 in J ro8sselc ieider in allen Grössen im Preise bisPosten vereinzelter Kinder-

50 ermässigt.
rn

130 hr.

Gelegenheitskauf
Rein wollene

extr.
Ware

Schul-Cheviots
schwer 2.25 110 br. starke
1.25 80/90 br. 90

Hüte,

in grosser

und Sportinütann
Auswahl u.

Südwester.,
mer

Prinz Heinrich-

billigsten Preisen.

das

Blevle's Sweater
Beste

u. Höschen
was es gibt in

Auswahl
grosser

Sweater-Höschen
1.50 953.50 3.00 2. 35

Wetter- Capes

Längen vorrätig grau u.
15.75

für Knaben u.
chen aus soliden I oden

mit Kapuze ünd Durchgritfen in allen
oliv

Mäd-

*ehuai-Striümptée,
Wolle.
platiert 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 100
reine Wolle in allen Grössen u Preislagen.

Gr.
und braun

7 8 9 10 11 12
schwarz

2 3 4 5 6

Telefon 58. Merseburg

Mode-Kaufhaus Otto Dobkowit,
Entenplan S.
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Beilage zu Ur 241 des „2Nerseburger Kreisblattes““
Dienstag, 14. Oktober 1913.

Welt- Entſtehung und Welt-Untergang.
Über dieſes Thema ſprach letzter Tage in der „Urania“ zu

Berlin Dr. Weinſtein. Der „Lok.-Anz.“ berichtet darüber:
Trotz ihrer mehr als zweiſtündigen Dauer konnten die

Ausführungen Weinſtein nur die Anregung zu eigenem, wei-
teren Nachdenken geben. Wer ſollte und wollte auch eine Ant-
wort erteilen auf die Frage nach der Entſtehung der Welt.
über Vermutungen ſind die tiefſten Denker, ob ſie im Athen
des Perikles oder in der Stadt der reinen Vernunft lebten, nicht
hinausgekommen. Weder die Weiſen Griechenlands noch
Kant, der Weiſe in Königsberg, vermochten mehr als Hypo-
theſen aufzuſtellen. Was ſie als möglich annahmen, damit
wachte der Vortragende ſeine Hörer bekannt. Aber gerade die
neueſte Forſchung hat, dem Gelehrten zufolge, das Geheimnis
der Welterſtehung noch geheimnisvoller gemacht. Wenn Kant
noch ſagen konnte: „Gebt mir die Materien, und ich baue
euch eine Welt,“ ſo weiß man heute, daß ſie noch aus anderen
Subſtanzen als der Materie beſteht. Die Frage des Unter-
gangs beurteilen wir von dem Geſichtspunkt aus, daß die Men-
ſchen von der Erde durch irgendein Ereignis vertilgt werden.
Richtig iſt, daß wir vor zwei Jahren durch den Schweif des
Kometen hindurchgingen, und daß dieſen Schweif Gaſe bilde-
ten. Die Möglichkeit lag alſo vor, daß bei einer ſchweren Gif-
tigkeit dieſer Gaſe alles Lebende erſtickt wäre. Die Menſchheit
atmet alſo noch, weil der Kometenſchweif nicht ſchlimmer als
ein Nebelſtreif wirkte. Aber eine Bürgſchaft für eine ſich
gleichbleibende Harmloſigkeit ſolcher Begegnungen gibt es Richt.
Tatſache iſt ferner, daß fortwährend Welten aufeinanderſtoßen,
und Zeugnis davon legen die 20 Millionen Kilogramm Mete-
orſteine ab, die alljährlich unſeren Planeten erreichen. Aber
da wir zugleich glauben Beweiſe zu beſitzen für das Erſtehen
neuer Sterne, d. h. neuer Welten, ſo ſollte auch unſeren Glau-
ben an ein Fortbeſtehen des Weltalls nichts erſchüttern.

Automobil Chronik.
Kaſſel, 12. Oktober. Jn der Nähe von Caldern bei r rrg ver

tunglückte ein Automobil aus Siegen. Der Beſitzer ſtarb auf der Stelle,
der Chauffeur wurde ſchwer verletzt.

Vermiſchtes.
villingen, 12. Oktober. Jn einem Perſonenzug entriſſen zwiſchen

Konſtanz und Villingen während der Fahrt zwei Italiener einem italie-
niſchen Arbeiter ſeine Barſchaft von 200 Mark und warfen den Be-
raubten aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug. Der Beraubte er
litt nur leichte Verletzungen und meldete in Petershauſen den Vorfall,
worauf die beiden Jtaliener ſamt drei Mitſchuldigen in Villingen ver-
haftet wurden.

Luzern, 12. Oktober. Das Unwetter im Kanton Teſſin, durch das
ein Stück des Eiſenbahndammes der Bahnlinie zwiſchen Locarno und

ellinzona weggeriſſen wurde, hat im ganzen Kanton ſchweren Schaden
angerichtet. ehrere Dörfer ſtanden eine t unter Waſſer, die

lüſſe wurden zu reißenden Wildwaſſern, die ihre Dämme durchbrachen

und die Dörfer bedrohten. Die ganze Teſſinebene bei Magadino ſteht
teilweiſe unter Waſſer. Bei dem Eiſenbahnunglück zwiſchen Bellinzona
und Locarno ſind für 450 000 Fres. Wertſachen verloren gegangen. Zwei
Eiſenbahnangeſtellte retteten ſich, indem ſie aus den Fenſtern des ver-
ſunkenen Eiſenbahnzuges ſtiegen und ſich auf treibende Baumſtämme
ſchwangen.

München, 12. Oktober. Mit der Feſtnahme der beiden Männer,
die vor einer Woche in der Hypotheken- und Wechſelbank nach einem
mißglückten Bankdiebſtahl verhaftet wurden, ſcheinen zwei der gefähr-
lichſten internationalen Bank- und Taſchendiebe unſchädlich gemacht wor-
den zu ſein. Der im Juli in der Reichsbankfiliale um 2000 Mark be-
ſtohlene Kaſſenbote der Vereinsbank hat bekanntlich in dem jüngeren der
beiden Männer mit Beſtimmtheit jenen Gauner wieder erkannt, der ihm
ein Blatt Papier vor das Geſicht gehalten und ſo ſeine Aufmerkſamkeit
abgelenkt hat. Nun hat noch ein weiterer Bankraub ſeine Aufklärung
gefunden. Jm Dezember v. Js. wurden einem Privatier am Eingang

Depoſitenkaſſe der „Deutſchen Bank“ aus der Jnnentaſche ſeines
berziehers 2050 Mark in bar und Obligationen im Werte von über

1000 Mark geſtohlen. Zwei Männer hatten ſich an der Flügeltür zu
ſchaffen gemacht und dabei ſo getan, als ob die Türe nicht zu öffnen
ſei. Der Privatier wollte die Tür öffnen, die beiden Männer nahmen
ihn in ihre Mitte und verurſachten eine Schieberei, worauf ſie ſchleu-
nigſt verſchwanden. Erſt in der Bank merkte der Privatier, daß er be-
ſtohlen war. Bei der Gegenüberſtellung mit den Verhafteten bezeichnete
der Privatier den älteren der beiden mit voller Beſtimmtheit als einen
der beiden Taſchendiebe.

Beuthen, 9. Oktober. Auf der Chauſſee nach Laurahütte geriet der
Pflaſtermeiſter Seidemann unter die Dampfſtraßenwalze, die ihn zer-
malmte. Die furchtbar zugerichtete Leiche wurde mit Mühe von der
Walze und Straße gelöſt.

Mailand, 11. Oktober. Eine neue Untat der ſardiniſchen Räuber
wird heute aus Cagliari gemeldet: Auf offenem Felde fand man den
nackten kopfloſen Körper des Eigentümers Demontes. Kopf und Kleider
hatten die Räuber fortgeſchleppt. Neben der eLiche lag eine Gewehr-
patrone als bekanntes Zeichen dafür, daß die Ubeltäter noch weitere
Opfer auserſehen haben.

Mailand, 11. Oktober. Der Arbeiter Jslanda, der in der Mailän-
der Kanaliſation vier Wochen umhergeirrt iſt, und über deſſen trauriges
Schickſal wir vor einigen Tagen berichteten, iſt geſtern im Krankenhaus
trotz beſter Pflege an den Folgen der Jnfektion durch den Genuß der
verdorbenen Stoffe geſtorben.

Petersburg, 10. Oktober. Auf der Eiſenbahnlinie am Amur ſtürzte
ein Dienſtzug in den Fluß. Der Lokomotivführer, der Heizer und vier
andere Bahnangeſtellte wurden getötet, mehrere wurden verwundet.

ödenburg, 10. Oktober. Bei einer nächtlichen Streife auf der fürſt-
lichen Eſterhaziſchen Beſitzung Deutſchkreuz bei Odenburg ſtießen einige
Forſtbeamte auf eine Anzahl Wilderer. Es kam zu einem blutigen
Feuergefent. in deſſen Verlauf drei Förſter erſchoſſen wurden.

en, 11. Oktober. Jn dem Städtchen Cholojow in Galizien hatten
ſich am geſtrigen Vorabend des jüdiſchen Verſöhnungstages in der Syna-
goge mehrere hundert Perſonen zum Gottesdienſt eingefunden. Jm Par-
terre befanden ſich die Männer, während auf den Galerien die Frauen
und Mädchen verſammelt waren. lötzlich erſcholl während des Gottes
dienſtes der Ruf: „Feuer!“, worauf eine furchtbare Panik entſtand.
Die Männer konnten ſich retten, während die Frauen über die ſchmale
und unzulänglich beleuchtete Stiege von der Galerie ins Freie zu kom-
men ſuchten. Jn der wilden Panik ſtürzten viele Frauen und Mädchen
und wurden von den über ſie Hinwegſtürmenden mit Füßen getreten.
Die Lampen wurden herabgeſchlkeudert, wodurch die Panik noch ver-
größert wurde. Jnsgeſamt ſind 15 Frauen getötet worden. Sie wurden

teils zerdrückt, teils zu Boden geworfen. Viele andere Frauen und
Mädchen erlitten ſchwere Verletzungen.

Provinz und Umgegend.
Falkenberg (Bez. Halle), 11. Oktober. Auf dem hieſigen

Bahnhofe wurden drei Mädchenhändler verhaftet, die zwei
junge, hübſche, etwa 16jährige Mädchen bei ſich hatten. Sie
kamen mit dem Perſonenzuge aus der Richtung von Kohlfurt.
Auf der Fahrt erhorchte ein im Zugabteil ſitzender Mann die
Geſpräche der drei gutgekleideten Männer, die in ruſſiſcher
Sprache geführt wurden. Auf Bohnhof Mückenberg gab der
Mitreiſende dem zufällig anweſenden Gendarm Kenntnis von
ſeiner Beobachtung. Der Gendarm fuhr mit nach Falkenberg
und führte hier die Verhaftung der drei Männer herbei.

Gera, 11. Oktober. Jm benachbarten Frankenthal iſt
das Anweſen des Landwirts Klotz niedergebrannt. Dabei iſt
der ſiebenjährige Sohn des Beſitzers in den Flammen um-
gekommen.

Schmalkalden, 10. Oktober. Folgende Poſtkraftwagen-
verbindungen treten vom 1. Juni 1914 ab in Tätigkeit: Klein-
ſchmalkalden--Friedrichroda, Bad Liebenſtein--Herges-Vogtei,
Truſetal--Brotterode--Heuberg--Friedrichroda und Schmal-
kalden Wernshauſen--Roßdorf--Dermbach--Geiſa--Hünfeld

Treffurt a. d. Werra, 10. Oktober. Bei Ausgrabungen
in der Nähe des Dorfes Niederhone fand Prof. Dr. Römhild
vier gut erhaltene germaniſche Urnen beim Aufdecken von Grä-
bern, die nach Feſtſtellung aus dem dritten Jahrhundert nach
Chriſti Geburt ſtammen. Jn der Aſche wurden zahlreiche bron-
zene und andere Schmuckgegenſtände gefunden, die durch das
Feuer des Scheiterhaufens teilweiſe geſchmolzen ſind.

Kleines Feuilleton.
Eine blutkige Eiferfuchtskragödie, der drei Perſonen zum

Opfer gefallen ſind, hat ſich in einem der Arbeithäuſer der Cun-
ningha Rand Mine in Johannesburg abgeſpielt. Ein Berg-
arbeiter erſchoß in Gegenwart ſeiner Kinder und ſeiner Schwä-
gerin ſeine Frau aus Eiferſucht. Die Schwägerin und die Kin-
der flüchteten laut ſchreiend aus der Wohnung. Der Mörder
eilte ihnen nach, ſtreckte ſeine achtjährige Tochter durch zwei
Schüſſe nieder und verwundete ſeinen ſechsjährigen Sohn
ſchwer, während es der Schwägerin gelang, unverſehrt zu ent-
kommen. Als die Nachbarn herbeieilten, fanden ſie den Mör
der, der Gift genommen hatte, tot im Zimmer liegen.

E Kirche in Rom. Ein Aufruf an die etwa
17 000 deutſchen evangeliſchen Pfarrer wird in dieſen Tagen
ergehen zum Zwecke einer Stiftung für die deutſche evange-
liſche Kirche in Rom. Man erwartet eine Gabe von etwa
20 000 Mark, mit denen die künſtleriſche Ausſtattung der ge
ſchloſſenen Vorhalle des Gotteshauſes beſtritten werden ſoll.
Vor allem ſoll die Halle mit den Bildniſſen der deutſchen Re-
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formatoren und der fürſtlichen Schirmherrn und Förderer der
Reformation geſchmückt werden, ſo daß den Eintretenden ſo
gleich die deutſche Reformation in ihren erſten Vertretern und
mit ihren ſtärkſten Erinnerungen grüßt. Der kürzlich in Deſ-
ſau abgehaltene Deutſche Pfarrertag hat zur Durchführung der
Sammlung einen Ausſchuß gewählt, an deſſen Spitze der Prä-
ſident der deutſchen evangeliſchen Pfarrervereine, Dekan Deiß-
mann, ſteht.

wiſchen zwei Mühlſteinen.
Roman von Marie Stahl.

„Jch begreife dich nicht, wie du dich ſo lange mit dieſer
Perſon aufhalten kannſt,“ fuhr Frau Linda ihren Gatten ſcharf
an, nachdem ſie die Tür hinter Berta Blaſius geſchloſſen und
das Ehepaar ſich allein unter dem ſchönen Doreſchen Bilde ge-
genüberſtand: „So etwas fertigt man doch ab, wie es ihm
gebührt, aber dazu muß ich erſt kommen!“

Sie war auf das ſchwerſte gereizt, daß er die ehemalige
Geliebte und Verlobte noch bis an die Haustür geleitete, wo-
zu ſie durch den langen, etwas dunkeln Korridor gehen muß-
ten, denn das Sprechzimmer lag nach dem Garten hinaus.
Jhre Eiferſucht vermutete Ungeheuerliches; ſie hielt den Beſuch
der früheren Rivalin für etwas ganz andres, als vorgegeben
wurde. Und die Tatſache, daß Berta Blaſius noch ſo ſtattlich,
friſch und hübſch und ſo viel jünger als ſie ſelbſt war, ge-
nügte, um ſie verdächtig zu machen.

„Liebes Herz, du vergißt, daß ich die Leute nicht hinaus-
werfen kann, die dienſtlich in meine Sprechſtunde kommen, ich
muß ſie anhören, und Frau Berta Blaſius gehört den gu-
ten, alteingeſeſſenen Familien an. Jch fürchte, du warſt nicht
ſehr höflich gegen ſie,“ wagte der Gemaßregelte einzuwenden.

„Das iſt mir ganz egal, wie kann ſie es wagen, mich um
Empfehlung ihrer fragwürdigen Nichte an die Gunderodes an-
zugehen? Es iſt mehr als eine Taktloſigkeit, es iſt eine Unver-
ſchämtheit, der eine ganz andre Zurechtweiſung gebührte,“ rief
Frau Linda zornig. „Ein Mädchen, deren Mutter ſich derar-
tig aufgeführt und das, ſtatt beſcheiden und demütig zu ſein
und froh, wenn man es duldet, ſich re frech hervortut
mit der Proklamation aufrühreriſcher Jdeen und revolutio-
närer Geſinnung, gehört nicht in ein anſtändiges Haus! Es
7 eine Schwäche dazu, ſo etwas auch noch zu befür-
worten!“

„Teuerſtes Herz, du urteilſt wohl doch etwas zu ſcharf
die Linkers ſind eine ehrenwerte Familie, der man das Unglück
mit der entgleiſten Frau nicht zu ſehr nachtragen darf ich
darf und kann nicht beleidigend vorgehen, wenn ſie mit einer
ſolchen Bitte zu mir kommen, und wenn ich auch ablehnen muß,
o kann dies nur in ſehr höflicher Form geſchehen,“ entſchul
igte ſich der Bürgermeiſter.

„Was an dieſer ſehr ehrenwerten Familie iſt, beweiſt die
Schamloſigkeit dieſer Heringsbändigerwitwe, ſich dir aufzudrän-
gen a Konto alter Beziehungen, die ſie natürlich gern auffriſchen
möchte, nachdem du ihr damals mit nicht mißzuverſtehender
Deutlichkeit den Abſchied gegeben. Sie hing ja an dir wie
eine Klette, und du mußteſt energiſch werden, um ſie abzuſchüt-
teln. Zum Dank dafür läuft ſie dir jetzt noch ins Haus! Das
ſage ich dir aber, kommt ſie noch einmal über unſre Schwelle,
werde ich noch viel deutlicher, und keine ehrenwerte Familie
der Welt ſoll mich davon abhalten!“

Frau Linda machte mit dem Regenſchirm einen feſten
Strich auf die Dielen, als wolle ſie ihre Worte kräftig unter-
ſtreichen, und ging.

Mit einem leiſen Seufzer fiel der Bürgermeiſter in ſeinen
Seſſel zurück und ordnete mit etwas müder Hand einige Pa-
piere auf dem Schreibtiſch.

Es waren doch glückliche Zeiten geweſen, als er ſeine
Berta geliebt! Er fühlte die ehelichen Ketten heute ſchneidend
im Fleiſch. Es wurde ihm ſo lebendig, wie Bertas weicher,
ſüßer Mund geküßt. Die Schmähungen ſeiner Frau fielen
von ihr ab. Sie fielen auf die Eiferſüchtige zurück, denn die
hing ſich wie eine Klette an ihn. Wie eine Wanze, dachte er
wütend. Sie ließ ihn zu keinem freien Atem mehr, ihre Auf-
paſſerei und Tyrannei:: wurde immer ſchlimmer.

Ach, vielleicht gäbe er doch alles, alles hin für ſolch eine
liebe, nette, rundliche Frau mit ſo ſeelenvollen, feuchtbraunen
Augen. Der Reiz ihrer Perſönlichkeit, den er ſo gut kannte,
hatte heute zu viel Erinnerungen wachgerufen.

Frau Berta ging unterdeſſen tiefbetrübt unter ihrem Re-
genſchirm durch das Mühlental und achtete nicht auf die Pfützen
und das rieſelnde Naß, das die Frühlingswelt in kalte, graue
Schleier hüllte, ſo ſchwer war ihr das Herz. Sie hatte keine
Ahnung, daß die eben erlebte bittere Stunde die Stunde ihres
Triumphes und ihrer Vergeltung geweſen.

Erſt in der Abendfeierſtunde, als die Petroleumlampe mit
ihrem ſanften Milchglaslicht auf der braunen Ripsdecke des
runden Sofatiſches ſtand und in das Rauſchen des Mühlen-
wehrs der Nachtregen leiſe an das Fenſter ſchlug und tropfte,
erzählte Tante Berta ihrer Nichte unter Tränen von dem heu-
tigen Beſuche bei Habichts. Sie erzählte haarklein, wahrheits-
getreu und wörtlich, denn jetzt, wo es ſich um Lebensentſchei-
dungen handelte, durfte nichts beſchönigt, verſchwiegen und
bemäntelt werden. Erda mußte die Wahrheit erfahren, um
ihren Lebenskampf recht kämpfen zu können.

Das junge Mädchen war tief erſchüttert. Sie hatte nichts
von dem Bittgang zum Bürgermeiſter gewußt, ſonſt hätte ſie
ſich wahrſcheinlich mit Gewalt dagegen aufgelehnt, denn es
war ihr nicht verborgen, welches Opfer die gute Tante ihr
damit brachte. Sie legte den Arm um Frau Bertas Schulter

und ſtreichelte ihre volle, weiche Wange.
(Fortſetzung folgt)

Sozialdemokratiſches.
Die Genoſſen triumphieren! Die rote „Arbeiterjugend“,

das Organ der ſozialdemokratiſchen Jugendpflege, hat ihren
100 000. Abonnenten gewonnen. Die Werbearbeit um die
Jugend, die die rote Jnternationale gegenwärtig mit verdop-
pelten Kräften aufgenommen hat, trägt alſo bedauerlicherweiſe
ſchon ihre Früchte, denn in dem Bericht des Parteivorſtandes
an den Parteitag in Jena wurde für Ende März dieſes Jahres
der Abonnentenſtand dieſes Blattes auf 89 000 angegeben.
Die „Arbeiterjugend“ hat alſo in einem halben Jahr mehr
als 10 000 neue Abonnenten heranziehen können. Durch die
Anſammlung eines Bebel-Jugendfonds, für den die Partei
und ihre Preſſe gegenwärtig eifrigſt wirbt, ſoll die ſozialdemo-
kratiſche Jugendbewegung in Zukunft noch mächtiger geföcrdert
werden. Die Gefahr einer weitgreifenden politiſchen Vergif-
tung der deutſchen Jugend durch das frühzeitige Einimpfen
der ſozialiſtiſchen Theorien und des Klaſſenhaſſes wird alſo
immer dringlicher, und nur die energiſchſte Arbeit der ſo er
freulich lebendigen nationalen Jugendbewegung iſt imſtande,
gegen die rote Flut einen ſchützenden Damm aufzurichten. Die
bedrohlichen Symptome, die in dem deutlichen Anſchwellen
der ſozialdemokratiſchen Bewegung zum Ausdruck kommen,
müſſen und werden aber unſere freiwilligen und berufenen
Pfleger und Hüter der Jugend zu neuen Anſtrengungen an
ſpornen, um nicht dem roten Feind im Kampf um die Jugend
zu unterliegen.

Bebels Erbſchaft.
Der „Vorwärts“ hatte kürzlich gemeint, die Hinterlaſſen-

ſchaft Bebels betrage etwa 400 000 Fres., genaue Aufſtellun-
gen ſeien aber noch nicht erfolgt. Der „Pommerſchen Tages
poſt“ wird nun aber aus Berlin geſchrieben, daß Bebel zu Leb-
zeiten in Berlin neben einem Jahreseinkommen von über
20 000 Mark ein Vermögen von 670 000 Mark verſteuert habe,
wozu noch Vermögenswerte in der Schweiz kämen. Der „Vor-
wärts“ wird ſich zu dieſer Angabe wohl äußern müſſen. Jm
übrigen dürfte es bei den „Genoſſen“ ſelber einiges Befremden
erregen, daß Bebel der Partei nur einen recht winzigen Bruch
teil ſeines Vermögens vermacht hat.

Jeitz, 11. Oktober. Geſtern in der Mittagsſtunde wurde in
der Mühle zu Göbitz ein 10jähriger Schulknabe tot aufgefun-
den. Er hatte ſich unbefugterweiſe an der leergehenden Welle
des im übrigen ausgeſchalteten Betriebes zu ſchaffen gemacht,
indem er den Treibriemen auflegte, um ſich von diefem hoch
ziehen zu laſſen. Wahrſcheinlich ſind dann ſeine Kleider von
dem Treibriemen erfaßt und er durch die Kleider erbroſſelt
worden. Ein Arm des Jungen iſt jedenfalls zwiſchen Welle
und Treibriemen geraten, da er ausgekugelt war.
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